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Bundgefpärre.

 

 

 

 

 

  
Alter Dachftuh] des Münflers zu Ulm von

Ein zweiter Unterfchied zwifchen beiden Gefpärren befteht noch darin, dafs

das Bundgefpärre fait immer allein am Fufs den grofsen durchbindenden Balken

befitzt, welcher das feitliche Schieben des ganzen Daches hindert. Die Leergefpärre

fiehen nur auf Stichbalken, welche in längslaufende Schwellen eingezapft find.

Damit der Gefamtfchub der Leerfparren nicht nach aufsen drängt, find zwifchen

diefe Hölzer, welche die Leerfparren aufnehmen, und die Mauerfchwellen oder

zwifchen leztere allein Streben eingelegt, die fog. Schlangenhölzer.

Der Chor der Frauenkirche zu Nürnberg (um I 340) befitzt Gefpärre, wie in

Fig. 21883) dargeflellt. Das fehr hohe Dach_über dem Schiff der Frauenkirche

rFig. 219 u. 22033), die eine Hallenkirche ilt, benutzt die Innenpfeiler der Kirche.

Da die Schiffsfpannungen nicht übermäfsige find, fo find aufserdem noch zwei andere

Stiele auf die Querbalken geflellt. Auf diefe Weife find je drei Längspfetten unter-

fiützt. je eine grofse‘5trebe parallel fieift das Ganze aus.

Diefer Dachftuhl if’c Völlig wie ein heutiges Dach, nur mit Bindergefpärren,

hergei’cellt. Die Sparren dazwifchen find nicht als Leergefpärre konf’cruiert. Auch

die Ausfirebung des Daches nach der Längsrichtung ifi, wie gegenwärtig, mit Kopf—

bändern und Andreaskreuzen bewerkf’celligt.

Einen ganz ähnlichen Dachbinder zeigt SI. Step/mu zu Wien (fiehe die um-

83) Nach Eflnwez'u's Aufnahme.


